BUMMI 


und seine Freunde 


Alle haben Geburtstags- 
geheimnisse: Bine, 
Fabi und Fine und meine 
Leserkinder. 

Seid Ihr auch immer so 
zapplig, bevor der schöne 
Tag kommt? 


Doreen und Yvonne aus Dresden haben sich 
vor dem Spiegel gekämmt, und nun werden sie 


zum Geburtstag gehen ... 


Was hält 
Hand? 


der Thomas Reinicke bloß in der 


Aha, Michael und 
Thomas aus 
Greifswald haben 
Körnchen einge- 
pflanzt, tüchtig ge- 
gossen ... ob das 
Geburtstags- 
pflänzchen für 
mich werden? - 
Probiert doch 
auch mal, aus Erb- 
sen oder Linsen, 
auf Watte gepackt, 
Grünes zu ziehen. 


Ein Geburtstag mit Clowns als Gäste gefällt mir auch. Christian und Maik Gregor aus Leip- 
zig haben sich fein angemalt. 


WELLE 


Ob Claudia Bertholds Katzen auch zu meinem 
Geburtstag kommen? Ist ein weiter Weg von: 
Schalkau bis Berlin. Na, sie haben janoch Zeit. 


Bummi hat am 15. Februar Geburtstag. 


Sterngeschichten (2) 


Zwei rote Mützensterne in Rosenmüt- 
an den 
schlimmen Krieg. Ihre Söhne, Kolja 
und Aljoscha, halfen damals, ihr Land 
und unseres von den faschistischen 
Räubern zu befreien. Sie aber wurde 
grau und schmal vor Kummer. 


terchens Truhe erinnern 


In jenen Tagen geschah: 


Die Milch- 
geschichte 


Koljas Panzer hatte die letzten Fa- 
schisten aus einem Dorf vertrie- 
ben. Noch brannten manche Häu- 
ser. Kolja malte 3 rote Sterne an 
das Rohr des Panzers. Das bedeu- 
tete, er hatte drei faschistische 
Panzer vernichtet. Die konnten 


nicht mehr töten und Krieg ma- 
chen. 

Auf einmal hörte er ein klägliches 
Babyweinen. Es kam aus einem 
Haus, das nicht zerstört war. Aber 
das Baby schrie nicht wie ein ge- 
sundes hungriges Kind, sondern 


wie ein winselndes Hundchen. 


Kolja stellte den Farbtopf hin und 
ging ins Haus. Da weinte nicht nur 
ein Baby, in der Ecke hockte auch 
noch eine Mutter mit zwei größe- 
ren Kindern, denen ebenfalls Trä- 
nen aus den Augen rollten. Angst- 
lich sahen sie den Soldaten an. Er 
öffnete seine Tasche und schüttete 


"barkeit! 


alles Brot heraus, das er besaß. Die 
drei lächelten. Brot. Welche Kost- 
Sie hatten viele Tage 
nichts zu essen gehabt. Nur das 
Baby weinte leise weiter. Kolja, der 
Panzersoldat, sah sich um. Er ging 
hinaus in den Stall. Dort lag eine 
tote Kuh. „Die Faschisten haben 


sie getötet“, klagte die Mutter. An 
der Wand lehnte ein Rad. Kolja 
schwang sich auf den Sattel und 
fuhr von Haus zu Haus, um nach 
Milch zu suchen. Aus einem bren- 
nenden Stall klang ein dumpfes 
„muh“. Gleich mußten die Balken 
zusammenbrechen. Kolja dachte 


nicht an sich, nur an das hun- 
gernde Baby und zerrte eine Kuh 
heraus, und noch eine und noch 
zwei. Vier Kühe! Als er die letzte 
herausgezogen hatte, brach der 
Stall brennend zusammen. Kolja 
trieb die vier Kühe vor dem Fahr- 
rad her zu der Mutter mit den drei 


Kindern. „Hier, nimm die Kühe!“ 
sagte er. „Melke sie! Gib dem Baby 
Milch, und betreue die Kühe! 
Sorge dafür, daß alle Babys im 
Dorf Milch bekommen!“ Dankbar 
drängten sich die Kinder um Kolja. 
Er aber nahm wieder seinen roten 
Farbtopf, um den letzten Stern fer- 


tig zu pinseln. Die Kinder sahen 
ihm zu. Da strich er auch an ihre 
Tür einen roten Sowjetstern. 
„Merkt euch dieses Zeichen, Kin- 
der! Es ist ein gutes!“ sagte er, 
steckte den Farbtopf in den Panzer 
und verschwand in der Luke. Er 
mußte noch weiterkämpfen. 


Zeichnung: Inge Meyer-Rey 
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Welches Baby hat zuerst sein Fläschchen 
und Spielzeug? 


Spielvorbereitung. Die vier gestrichelten Linien einschneiden und Spielmarken aus- 
schneiden. Jeder der vier Mitspieler sucht sich ein Baby aus und erhält 4 gleiche 
Spielmarken (z. B. 4 Nuckelflaschen), die er in den Einschnitt steckt. Nun muß es je- 
dem Spieler gelingen, mit den anderen die Spielmarken auszutauschen, so daß sein 
Baby am Ende 1 Flasche und jeweils ein Spielzeug (aber farblich passend) hat. Tau- 
schen darf er nur, wenn er eine „1” würfelt. Es wird reihum gewürfelt. 

Wer ist zuerst fertig? 


Idee: Heidi Schmidt 
Zeichnungen: Christine Klemke 


I NER7 a 
Dr. Aibolit 


Schluß 


Zeichnungen: Karl Fischer 
Textbearbeitung: Hans-Georg Brauns 
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a fe; ae en ur nen e 2 , 


Nach einigen Wochen erreichten die Afrikafahrer wieder ihr liebes Heimatland. Groß war ihre 
Freude, als sie am Ufer Wanja, Tanja und den Seemann Robinson sahen, die ihnen fröhlich 
zuwinkten und dazu riefen: „Willkommen in der Heimat!” 
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IHR VÖGEL UN! TIERE, 
DKRANE HER Wu D, 
ONCE RDORRE, | 
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Zwei Tage lang mußten die Reisenden über ihre Abenteuer in Afrika erzählen — von der aben- 
teuerlichen Seereise, den kranken Affen, vom Räuber Barmalej, von der Löwen- und Elefanten 


familie. Dann hielt es Doktor Aibolit ohne Arbeit nicht mehr aus, denn im Garten warteten 
schon wieder zahlreiche Patienten ... 
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NA-DU- 
WEISST- SCHON 


Onkel Balduin und seine Beglei- 
ter gehn spazieren. Immer der 
Nase nach. Mitten durch die 
weiße Winterpracht. Da er- 
blickt Onkel Balduin drei put: 
zige kleine „NA-DU- WEISST-" 
SCHON” mit lustigen roten 
Mohrrübennasen. Male sie 
bitte ein. 

„Komm mit!” sagt Onkel Bal- 
duin zu dem dicksten. „Du ge- 
fällst mir am besten.” 

Beim nächsten Mal sind sienun 
schon sieben. Dann wirst Du 
auch sehn, ob Deine „NA-DU- 
ST SERON die richtigen 
sind. 


Idee und Zeichnung: 
Richard Hambach 
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Frau Schrider findet die Schulhausschlüssel 
nicht. Sie sucht in der Manteltasche, im Beutel. 
Sie läuft nach Hause, kramt in allen Ecken. Die 
Kinder stehen vor der Schule und können nicht 
hinein. Schlüsselhatsch fraß den Schulhaus- 
schlüssel und klimpert damit fröhlich in seinem 
ERsUeN, 


Schlüsselhatsch hat ein Riesenmaul und einen 
gläsernen Körper. Darin kann man alle Schlüs- 
sel sehen, die er verschlungen hat. Wieviel Un- 
gell richtete Schlüsselhatsch schon an! 


Elke steht vor der Tür und weint. Sie kann nicht 
aufschließen. Mami und Papi kommen heute 
später heim. Wo blieb der Schlüssel? Elke 
hockt sich auf die Treppenstufen und 
schluchzt. Schlüsselhatsch war da und hat 
auch Elkes Schlüssel gefressen. n 


Und ees rennt und rennt, und wir können nur 
hoffen, daß es mit seinem gläsernen Bauch ge- 
gen einen dicken Stein stößt und zerklirrt, da- 
mit kein Schlüsselhatsch mehr umherläuft. 


Oder gibtes etwagar keinen BUTOSHR IR. N 


Paulchen und sein großer 
Bruder 


Bummi-Bilderheft für 
Kinder von 3 Jahren an. 
Ausgezeichnet mit dem Vater- 
ländischen Verdienstorden in Silber, 
der Artur-Becker-Medaille in Gold und der 
© Medaille für hervorragende Leistungen bei der 
sozialistischen Erziehung in der Pionierorganisation 
„Ernst Thälmann“ in Gold. Verlagsdirektor: Manfred Rucht 
Artikel Nr. (EDV) 2430 „Bummi“ erscheint 2mal monatlich; Vier- 
telj. Bezugspreis: 1,50 M. Veröffentlicht unter der Lizenznummer 
1227 des Presseamtes beim Vorsitzenden des Ministerrates der DDR. 
Herausgegeben vom Zentralrat der FD) über Verlag „Junge Welt“. Gesamt- 
herstellung Grafischer Großbetrieb Völkerfreundschaft, Dresden 111/25/16 


Wenn Paulchen zum Kindergarten 
fahren will, zieht ihn sein großer 
Bruder auf dem Schlitten. 


Wie kann Paulchen im Sommer ge- 
fahren werden? 
Ob ihm jedes Fahrzeug lieb ist? 


Zeichnung: Uschi Kosa 


Konrad Golz macht es 
Spaß, lustige Figuren, 
wie den -Schlüssel- 
hatsch, aufzumalen. 

Er wohnt dicht am 
Wald und ist mit Igeln 
und Elstern befreundet. 
Vielleicht steht in Dei- 
nem Schrank ein Mär- 
chenbuch von ihm! 


Karl Fischer ist mit un- 
serem Dr. Aibolit be- 
freundet. Er hat ihn für 
den Bummi gezeich- 
net. Heute geht die be- 
liebte Serie zu Ende. 
Wer es möchte, kann 
ihm sagen, ob die Bil- 
der gefallen haben. 


Redaktion: 
U. Werner-Böhnke (Chefredakteur), Sonja Axen, I. Herloff, Antje Schrader, Heidi 
Schmidt. 


Beirat: 
Inge Feustel, Anne Geelhaar (Schriftstellerinnen), Inge Gürtzig, Inge Meyer-Rey, Gi- 
sela Hoffmann, Ursula Abramowski-Lautenschläger (Grafikerinnen), Brigitte Hase- 
loff, Katrin Schrader (Dipl.-Päd., Musik), Dr. Marlene Fuchs-Kittowski (Kinder- 
psychologin), Dr. H.-Joachim Baumert, Eltern: Elbracht, 2 Kd.; Lindner, 2 Kd. 
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Bummi wohnt: 
Berlin-Mitte, Mauerstr. 39/40 
Telefon: 2 23 32 37/2 23 32 39 


Post an ihn schickt Ihr an 1026 Berlin, ” 
PSF 43. 
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Das neue Futterhäuschen 0010910 28, Ze 
Worte und Weise: Manfred Hinrich iz > NpT8 1 


Ein Vo-gel flat-tert auf-ge-regt zu 


Neuigkeit mit ih-nenzube- flü-stern. 


Gleich fliegen alle mit ihm weg, 
auch ihre Vogelmutter. 

An einem Fenster finden sie 
ein Häuschen und viel Futter. 


Sie sehn ein Mädchen stillvergnügt 
durchs Stubenfenster schauen 

und piepen ihm ein Dankeschön 
fürs Futterhäuschenbauen. 
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